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teNn.: Diese bei der Interpretation des Willens Wesen menschlicher Autorität und dem Ideal-
Gottes Zu Reden berufenen Menschen treten bild kirchlicher Autorität aufscheinen, nıcht
mit echter irchlicher, weil VO Heiligen Geist übersehen werden. Wenn 65 nämlich oilt, daß

menschliche Autorität 1n das Ganze der (Ge-getragener Autorität autf und sprechen 1n der
jeweilıgen Situation die authentische Sprache meinschaft eingebettet 1St und ihren Anspruch
der Kirche Aus dem Dienst für das Gemeinwohl sSOW1e

£

Grundsätzlich darf die Spannung Z7W1S  en AUS der sachgerechten Interpretation des
Autorität un: Freiheit als Zeichen für dıe Tuenden herleitet, wiıird MIt entsprechen-
Lebendigkeıt des irchlichen Organısmus be- der Abwandlung wıederholt angemerkt, daß
oriffen werden. Deshalb kann kein FElement die Kirche zunächst als Ganze das Werk
ZUguNstenNn des anderen aufgegeben werden, Christi weiterführt, daß kirchliche Autorität
weil s1e L11UTL 1m Zueinander die gegenselt1ge innerhalb dieses SAanNzZCH Organısmus existliert
Beschränkung ausüben. Eıne Konzentratıon und ihre Legitimation Aaus dem Dıienst für das
kirchlicher Autorität alleın durch das Amt ohl ben dieses Ganzen findet. Es ware

7zweitellos eın untaires Verfahren, wollte INanwird dieses der Zersetzung ausliefern. Gerade
die Amtsautorität tordert, weil s1e 1LUFr eın menschliche Autorität allein 1in ihrer er VCI-

tierten Form childern, auf unklem FeldTeilelement des Ganzen darstellt, die Kon-
trolle durch die 1n der Kirche als SanNZCI 1e- das Einmalige und Neue der christlichen Bot-
genden Autorıität heraus. Wenn INa  - ©1 schaft kontrastieren lassen. Im Grund 1St
auch nıcht gleich eın tormelles Mißtrauens- eıne analogielose Scheidung VO  - menschlicher

/

einen oder mehrere Bischöte und kirchlicher Autorität nıicht durchführbar,
denken mußß, darf doch die unaufgebbare da richtig verstandene un ausgeübte mensch-
Funktion der öffentlichen Meinung 1ın der iıche Autorität (wıe der Mensch n Wıillens
heutigen Kirche be1 der Willensbildung, Be- selbst) dem verborgen wirksamen Ge-
ratung, Nachprüfung und Kritik VO  - mts- heimniıs Jesu Christı steht, etztlich also, wenn

entscheidungen nıcht übersehen werden. auch anOoNYM, christliche Autorität ISt, die
Abschließend oll eın Vorbehalt ZUr Sprache durch das Oftenbarwerden Christi 1in einem

kommen: McKenzıie betont wiederholt, da{iß korriglert und bestätigt WIrd. Umso eindring-
die Kirche und ihre Autorität mıiıt keiner er allerdings ergeht der Appell die
menschlichen Gesellschaft und deren Autori- heutige Kirche, ıhre Autorität 1 Hınhören
tat verglichen werden könne, da S1e sıch als sowohl auf das 1n der menschlichen Ent-
'Tat Gottes menschlicher Vernunftsanalyse ent- wicklung verborgen anwesende Geheimnıis
ziehe. alls damit eine eindeutige Übertra- Christı als auch aut das deutliche Zeugni1s der
Zung menschlicher Vorstellungen autf die Kirche Schritt vermenschlichen und verchrist-
abgelehnt wird, 1St dem zuzustiımmen. Ander- lıchen w as sıch 1m übrigen MmMIt dem Kern-
se1Its jedoch können be1 der Lektüre des uchs anliegen des Autors deckt A i $ o ara aan m *a
die zahlreichen Parallelen, die 7zwıschen dem Friedhelm Hengsbach A

Das Fernseh-Rundgespräch
Eıne NCUeE Aufgabe der Jugend- und Erwachsenenbildung

Französische Optimisten preisen das Fern- diot), die urci das Rauschgift eiıner inko-
sehen gCern als „Fenster ZUr Welt“, das der härenten Bilderflut iıhr Denkvermögen e1n-

büßen Ob das Fernsehen NnUu das ıne dermodernen Gesellschaft die für Fortschritt und
Demokratie unentbehrlichen Informationen das andere 1St, hängt siıcher 1n erster Linie

VO Nıveau seiner Produktion ab berzugänglich macht. Amerikanische Pessimisten
sehen dagegen 1m Fernsehen einen Erzeuger ebenso entscheidend w 1€e die Qualität der
VO „Vıidioten“ (aus lat. video sehen und Sendungen 1St die Qualität ihres psychologı1-
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schen Empfangs eım Zuschauer M1t seinen bloßer Sensationen und Aftekte und als Me-
konkreten Aufnahmemöglichkeiten und -hin- 1um rein „paralogischer Reflexionen“
dernissen. Gabel) mil$verstanden werden, daß die

Imponierende Zahlen über verkaufte Fern- darın enthaltenen geistigen Aussagen und Z
schgeräte un gesehene Sendungen besagen sammenhänge Sar nıicht erfaßt werden. Eıine
für sich allein noch nıicht viel er den realen vertiefte Durchdringung und Verarbeitung der
volksbildenden Eriolg des Fernsehens in einer optischen un akustischen Eindrücke mu{fß
Gesellschaft. Wer nach einer Sendung dem ebenso mühsam und miıt der psychologischenVolk nıcht 1Ur „aufs Maul“, sondern SOZU- Hiıltfe einer „mitmachenden“ und tordernden

1in die Augen schaut, weiß, daß viele Gemeıinschaft velernt werden WwW1e das Lesen
wertvolle Sendungen Von vielen S1' 1N- eines Textes 1n der Schule
telligenten Leuten viel oft als berfläch- Der Jugendliche findet angesichts der ber
ıche Sensatıon, als vorschnell miıßdeutete DBe- den Bildschirm auf ihn einströmenden Flut
stätigung (oder uch Provokation) der eigenen VO  =| Fakten und Meınungen NUur schwer den
Ideen, hne Oftenheit für das Anliegen der Mut ZUr eigenen Urteilsbildung und Stellung-Sendung 1n iıhrer ganzen Breıite und hne nahme. Die gemeinsame Aussprache ın einem
Gespür für die fernseheigenen Darstellungs- Kreis anerkannter Kameraden könnte iıhm
mıiıttel yesehen werden, da{fß einerse1its eine persönliche Entscheidung WwWar ıcht ab-
viel redlıche Mühe Von Fernsehschaffenden nehmen, ber erleichtern. Umgekehrt 1St der
Sar nıcht ZU Tragen kommt und anderer- Erwa  sene aufgrund seiner verfestigten An-
seIts dem Zuschauer vıel wertvolle Intorma- sıchten 1n der Gefahr, AUS der Fülle der Infor-
tıon und Anregung entgeht un WAar gerade matıonen L11UFLr jene aufzunehmen un be-
dort, diese nformation und Anregung achten, die seine Meiınung bestätigen „Abwehrbıllıgsten für ıne Monatsgebühr 1n der 1ın der Wahrnehmung“). Beobachtungen ze1g-Preislage eines leinen Buches) und be- ten ber auch, dafß durch die Besprechung einer
qUu!  E} ne Gang ZU Vortrags-, Kıno-, Sendung 1n eiıner Gruppe (mıit akzeptiertenTheatersaal) fre  1 Haus geliefert bekommt, als Meinungsführern) der Wahrnehmungshorizont

Quelle einer „education permanente”. erweıtert und die Bereitschaft ZUYT Meinungs-Dafiß das bloße Sehen eiıner Sendung nıcht änderung vergrößert werden können. So ZC-
genügt, lıegt auf der Hand Das Fernsehen nugt das bloße Anschauen einer Fernsehsen-
vermüittelt seine nhalte 1n einer „Totalspra- dung nıcht ZU vollen Ertassen un richtigenche“ Vallet) mMit den Elementen Bild, Ton Beurteilen dessen, W as dort angeboten wird.
und Wort. Um diese omplexe Sprache voll Das Fernsehen verlangt eine vertiefende Nach-

vernehmen und richtig deuten, bedarf arbeit ım Fernseh-Rundgespräch.
Cc5 einer Einführung 1in ihre wichtigsten Ge- Die volksbildenden Instiıtutionen Schule,
staltungsmittel (Bıldausschnitt, Dauer und Volkshochschule und Kırchen könnten hierin
Blickwinkel der Einstellung, Beleuchtung, eine 1NECUEC Aufgabe sehen und die VO':  w ihnen
Montage, Geräusche und Musik, Kommentar), angesprochenen Menschen einige Male 1mM Jahr
einer Ergänzung durch die Beobachtungen Fernseh-Rundgesprächen über Beispiele der
anderer, eıner Erinnerung die wichtigsten wichtigsten Sendungstypen (Reportage, Fern-
Phasen der SldNZCH Sendung und eıner Kon- sehspiel, Unterhaltungssendung) und beson-
frontation miıt dem Verständnis anderer Zil- ders ergiebige Einzelsendungen einladen. Dıie
schauer. Al diese Aufgaben können dort, Schule könnte dadurch wıirksam einer Fern-
INan nıcht ber eiınen Bild-Ton-Auftfzeichner sehkultur beitragen, eine Quelle PErmMaAanNeNtEr
verfügt, 1mM Normalfall, 1Ur mMit Hıiılfe Volksbildung erschließen, den demokratischen
anderer Fernsehzuschauer ertüllt werden. Meinungsaustausch einüben und den ihr

Das Fernsehen kann durch die starke drohenden Gegensatz zwischen der Idealwelt
sınnliche Kraft VO  3 Bild und 'ITon als ober- ihrer literarisch-musischen Bildungsmaterialien
flächlicher Zeitvertreib (was nıcht bedeutet, un der Realwelt der Tagesaktualität ber-

winden.daß es nıcht auch unterhalten SOo. als Quelle
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Da{iß die Forderung nach Fernseh-Rundge- der Schüler folgen; S1e verläuft ber zielstre-sprächen auch raktisch realisierbar ISt, oll biger, Wenn die Schüler Punkt für Punkt einenhıer durch den Hınweis auf Wwel Modelle vorbereiteten Fragebogen beantworten. Inunterstrichen werden, die beide Aaus praktischer einer VO einführenden Lehrer der SchülerErfahrung erwachsen sınd. geleiteten Zusammenfassung und AusspracheFür die Oberstufe der Öheren Schule legten “v”or dem Plenum aller Schüler wieder 20—45
S5a1ve und Lambert 5 ] 1ne Anleitung Mınuten) tragen die Berichterstatter jedem„Buts methodes du teletorum scolaire“ VOT, Punkt des Fragebogens bzw. 1n freier Folge)die auf iıhre Erfahrung 1m Jesuitenkolleg Lüt- die Synthese ihrer „Klein-Gruppen“ VOT. Nach

tiıch zurückgeht un VO': entre de documen- jedem Punkt sınd Wortmeldungen us em
tatıon POUFr la Television (3 avenue des Ner- Plenum miıt ede und Gegenrede möglich.viens, Brüssel 4) bei ihrer belgisch-französi- Der Gesprächsleiter sucht ann jeweils Aaus den
schen Studienwoche 1mM Juli 1968 1n Brüsse! Synthesen der Klein-Gruppen und den
als hektographiertes Heft verteilt und A  3 en Beiträgen einNe Gesamtzusammenfassung bzw
Teilnehmern während der Tagung erprobt die gegensätzlichen Rıchtungen formulie-
wurde. Nach den beiden Schulmännern ol] 16 0 Haben die Klein-Gruppen hne Frage-der Deutschlehrer (mıt dem die andern Fach- bogen diskutiert der wurde das Rundge-lehrer gegebenenfalls zusammenarbeiten) die spräch 1Ur durch Hausaufgaben vorbereitet,Fernseherziehung 1n die Hand nehmen: Er verliäuft die Aussprache vıel freier, TO
hat in seinem Fach den weıtesten künstleri- ber auch eichter in eın unüberlegtes Gerede
schen, menschlichen und pädagogischen Hor:ı- abzugleiten.
ONLT und auch Zeıit Die vertietenden Die Teilnehmer der Studientagung haben
Sendungen Aaus dem yewÖöhnlichen 1n Anwesenheit verschiedener Fernsehjourna-Programm, nıcht aus dem Schulfernsehen!) listen mehrmals nach dieser Methode disku-
mussen sorgfältig ausgewählt werden. An- tıert. Gossuin, Erwachsenenbildner 1N der
spruchsvollere Sendungen werden VO katholischen Arbeiterbewegung „Equipes Po-
Lehrer der VO'  3 einem Schüler nach Doku- pulaires“, sprach vielen Vertretern au ßer-
menten der Fernsehzeitschriften oder der schulischer Jugendorganisationen und Erwach-
Kulturgeschichte vorbereitet und 1n eıiner Eın- senenverbände AaUusSs dem Herzen, als diese
führung VO  - eLiwa 15 Mıiınuten 1n die wichtig- Methode als für den außerschulischen Bereich
sten Zusammenhänge eingeordnet. Die Schüler kritisierte. Eınen ebenfalls 4 uSs der
sehen S1| die Sendung Hause und Erfahrung hervorgegangenen posiıtiven Vor-
chen sıch während der Sendung otiızen ber schlag fur eın Fernseh-Rundgespräch 1n der
ihre Eiındrücke. Ofrt empfiehlt N sıch, VO  - den Arbeiterbewegung veröftentlichte CGossuin
Schülern ine persönliche Kritik (se1 1n 1n der Herbstnummer der Zeitschrift der
freier Form, se1 eSs als ntwort auf vorberei- Equipes Populaires „Responsables“ (127; IUEC
Lete Fragen) als schriftliche Hausaufgabe de la loi, Brüssel: Nr. n 1968—70, 4—32verlangen. Das Fernseh-Rundgespräch folgt dem Titel „Suggestions POUF Tele-
dann 1mM Rahmen des regulären Schulunter-
richts.

Forum“. Die besprechenden Sendungen
werden 1n seinem Vorschlag nach geme1in-ea 1St eın Meinungsaustausch 1n WwEel ahl und eventueller VorbereitungPhasen: Zuerst formulieren die Schüler In durch hektographierte Informationen e-

leinen Gruppen VO  3 höchstens fünf Teil- der gemeinsam (Vorteil: auch jene, die noch
nehmern (damit jeder jedem Punkt seine kein Gerät haben, können teilnehmen:;: der
Ansıcht außern kann) 1n bıs Mınuten Gedankenaustausch folgt gleich danach,
iıhre Meınungen und konfrontieren S1e MI1t- lange die Zuschauer noch „Warm“ SIN oder
einander. Eın Berichterstatter faßt (eine WEert- 5  NL Hause gyesehen (Vorteil: können
Vo. Schulung!) die geiußerten Gesichts- auch spat angesSetzZLe Sendungen besprochen
punkte 1n einer Synthese Die werden; ber das Rundgespräch sollte ann
Aussprache kann den SpONTaANen AÄußerungen unbedingt schon nächsten Tag folgen) Je-
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dem wırd geraten, siıch während der Sendung überzeugungen, die Menschenwürde? In
die wichtigsten Beobachtungen notieren. einer etzten Phase (des Dreitakts Sehen-
Der Leiter wird Interviews auf Tonband autf- Urteilen-Handeln) oll eine aktive tellung-nehmen, wichtige Stellen nochmals hören nahme ZUE besprochenen Sendung un ihrem

lassen. Das Fernseh-Rundgespräch (mit Inhalt formuliert werden. Der Leıiter taßt —_
höchstens Personen) kann nach einer kur- SaMMECN, welche VWerte bzw. Unwerte) der
Z  3 Bedenkzeit mMi1t SpONTtAaN geiußerten Be- Gesprächskreis 1n der Sendung ntdeckt hat,
merkungen beginnen, die siıch der Leiter 1n ann die Frage aufzuwerfen, W 4a5 die
den wesentlichen Punkten für den weıteren Hörer als Einzelne un als Gruppe tun kön-
Verlauf vermerkt. Ne  3 und welche Haltung S1e einzunehmen,

Die folgende Aussprache sollte folgende welche Vorurteile s1e revıdieren haben
Momente enthalten: Zu Begınn e1ine VO:  3 Es x1ibt wen1g Mıttel, die ıne aktive Aus-
allen getragene Rekonstruktion der SanzCn einandersetzung MIt dem Fernsehen und Se1-
Sendung, durch die die wichtigsten Inhalte NneIN Angebot stimulieren Ww1e das Fernseh-
1NS$ Gedächtnis zurückgerufen, übersehene Teıle Rundgespräch. Diese Auseinandersetzung för-
vergegenwärtigt, die großen Abschnitte ın dert gleichzeitig auch die Beziehungen inner-
ıhrer Abfolge und somıit der Aufbau des halb der Gruppe, ın der s1e stattfindet. Sıe
Ganzen erkannt und viele Aussagen und Be- könnte mancher „konventionellen“ Gruppe
zıiehungen bewufßrt gyemacht (und verkostet!) durch elıne NECUEC Aufgabe wıeder Leben
werden. Dıie kritische Beurteilung nach verleihen. Stimuliert werden kann durch das
Gehalrt und Gestalt. Mögliche Startiragen Fernseh-Rundgespräch uch die Arbeit der
hierfür: Hat u1ls die Sendung Neues Fernsehschaftenden selbst. Wenn nämlich (wıe
gelehrt? Was würden WIr inhaltlich hinzu- 1n Belgien und Frankreich teilweise schon üb-
tügen, welche Gesichtspunkte ehlten, W 4S W ar lıch) die Stellungnahmen der Gruppen die
übertrieben? Formiragen: Waren die Auft- Sender weıtergeleitet un 1n Fernseh- un
nahmen UL, die Musık siınngemäfßs unterlegt, Radiozeitschriften veröftentlicht werden, kann
Bild, Ton und Kommentar richtig kompo- sıch das noch viel schwache feed-back
nıert? Eigentlich urteilbildende Fragen: War zwischen Sendern und Empfängern entwiık-
die Information unparteisch und wahr? Aus keln, da{ß die Produzenten VO  - iıhren
welcher Mentalität 1St die Sendung gestaltet Onsumenten korrigiert und ermutigt werden
worden? Hat S1e (inwiefern?) Institutionen können.
der Gesellschaft 1n Frage gestellt, Glaubens- Bernhard Grom &}

Die Bibel Weg ZUr Einheit?
Dıie „Iraduction oecumenique de la Biıble“ 1

Einziger wirklich gemeiınsamer Besitz aller Schrift besäßen, 1St | 0“ ine unrichtige Sım-
Christen scheint die se1In. ber selbst plifikation, enn tatsächlich wırd immer und
diese minımale rundlage aller steht immer wieder eine andere Schrift angetroffen“
Frage. „Man muß doch klar sehen“, Sast eın Appel, Kanon und Kirche [Paderborn
katholischer Theologe, „dafß die Trennung der 324) Und eın orthodoxer Theologe
Christen bis 1n die Schrift cselber vorgedrun- schrieb früher: „Katholiken, Protestanten,
5C] 1St. Zu 9 daß alle Christen dieselbe Orthodoxe, WIr alle S$1N. die Bibel A

schart. Die geschlossene Bıbel 1Nt unls Wenn
Die Hauptüberschrift 1st eıne Übersetzung VON

WIr jedo ıhre Seiten aufschlagen, annn
Z Bıble, chemin de l’unite?“, Tıtel des erstien trennt u1l5 die offene Bibel Wır lesen aut

verschiedene VWeıise;: WIr lesen in ıhr VCI-Hefts der „Traduction oecumenique de la Bible“
(Parıs schiedene Wahrheiten“ Evdokimov, La
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